
Beobachtung junger Exemplare von Amphioxns.

Von

Dr. max Schnitze in Greifswald.

Hierzu Fig. 5 a. 6 auf Taf. XIII.

Noch ist über die Entwicklungsgeschichte jenes merkwürdigen Fisches,

den wir nach Costa Branchiostoma lubricum, nach Yarell Ara-

phioxus lanceolatus nennen, nichts bekannt. Bei dem grossen

Interesse, weiches dieses den Wirbellosen in so auffallender Weise ver-

wandte Wirbellhier in Anspruch nimmt, möchte ein wenn auch nur

geringer Beitrag zur Kenntniss der Jugendzustände dieses Thieres nicht

unwillkommen sein.

Die jüngsten bisher beobachteten Amphioxen waren 6" lang.

J. Müller '] sah dieselben bei Gothenburg. Sie scheinen sich nur durch

ihre Durchsichtigkeit von erwachsenen Exemplaren ausgezeichnet zu

haben.

Unter vielen Ophiuren-, Anneliden- und Ascidienlarven , zahlreichen

Exemplaren von Noctiluca, Actinotrocha , Sagitta, Tomopteris und klei-

nen Medusen, welche ich bei Helgoland wahrend des schönsten

Meeresleuchtens in einer Augustnacht schöpfte , £and ich bei der Unter

suchung am anderen Morgen zwei Exemplare von Amphioxus vou

V/t— 1
'/j Linien Länge. Es sind dies die einzigen, welche mir wäh-

rend eines vier:;ehntägigen Aufenthalles auf Helgoland vorgekommen,

und die ersten , welche bei dieser Insel überhaupt gefunden sind. Die-

selben waren ganz durchsichtig und farblos und von der bekannten

charakteristischen halb Fisch- halb Wurmgestalt, wie die beigegebene

Figur zeigt, welche bei 200 maliger Linearvergrösserung eines kleinen

Schieck'schen Mikroskopes entworfen ist.

Die Rörpergestalt gleicht im Allgemeinen der des erwachsenen

Amphioxus lanceolatus, nur liegt der grössle Querdurchmesser

') Ueber den Bau und die Lebenscrscbeinungen von Branchiostoma elc. Ah-

handl. d. Acad. d. Wisscnsch. zu Berlin. 1842. p. 8<.
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nicht in der Mitte des Tbieres, sondern um ein Viertel der Körperlänge

dem vorderen Ende näher. Von der abgerundeten vorderen Spitze

bis in das flossenarlig verbreitete Hinlerende erstreckt sich die Cor da

dorsalis a b, an ihrer feinen Querstreifung kenntlich. Der von einer

sehr zarten IlUlle umgebene Inhalt der Chorda ist aus sehr schmalen

queren Scheibchea zusammengesetzt, welche ihr das Änsebn eines

quergestreiften Muskels geben. Goodsir ') imd J. Müller •] haben diese

ganz eigenthumliche elementare Zusammensetzung der Chorda erkannt

und beschri'ben. Quatrefages *) glaubte jedoch die Structur der Chorda

anders auflassen zu müssen. Die Querslreifen schienen ihm nicht con-

tinuirlich über die ganze Dicke der Chorda fortzulaufen, sondern mehr-

fach abgesetzt und unterbrochen, so dass er jedes der quergestellten

Scheibchen Müller's aus mehreren platten Zellen zusammengesetzt

glaubte, deren Complex dunu bei oberflächlicher Betrachtung eine

einfache Querstreifung vorspiegele. Ich muss, was meine jungen

Exemplare betiilTl, dieser Ausicht entschieden widersprechen. Die

gute Consenirungskraft des Glycerins, ia welche ich meine kleinen

Amphioxen gleich frisch legte, hat eine spätere ganz genaue Untersu-

chung der Chordd mit besseren Instrumenten, als sie mir auf Helgo-

land zu Gebole standen, erlaubt. Fig. 6 auf beiliegender Tafel zeigt

ein PlUck der Chorda bei 550 maliger Vergrösserung. Die Querstreifen

gehen parallel und continuirlich über die ganze Dicke des Inhaltes der

Chorda hinweg, von einer Zusammensetzung aus einzelnen Zellen, wie

sie die sehr sauberen Qualrefages"sehen Abbildungen anzeigen, ist

keine Spur vorhanden. Und doch sollte man glauben , dass gerade

bei so jugendlichen Exemplaren die elementaren Zellen am deutlichsten

erkannt werden mUssten.

Wo durch ungeschicktes Manipuliren eine Biegung oder gar Zer-

reissung der Chorda eingetreten ist, sieht man sehr deutlich eine Nei-

gung zum Zerfallen des Inhaltes in quere Scheibchen. Diese halte ich

demnach nebst einer weichen Bindesubslanz, durch welche sie anein-

ander gehalten werden, für die einzigen Elcmentarlheile der Chorda.

Von anderen, bei älteren Exemplaren vorkommenden Skelettlheilen,

Mundknorpel, Flossenstrahlen, Kiemenskelell fand sich an unseren

Exemplaren noch keine Spur.

Die Chorda ist rings von den Seitenmuskeln bedeckt, deren

Primitivbllndfl in der Längsrichtung des Fisches verlaufen. Die Quer-

slreifung konnte an den in Glycerin aufbewahrten Thieren noch durch-

>:g sehr gut erkannt werden. Ueber die Abdominalmuskeln,

'j On Ih« sDatomy of Amphioxuii lancfolatua. Edinbg., 484<. p. t'60.

*) Loc. dl. p. 86. 'lab. V. Fig. 4.

') Annalp» d ncirncea rialiir. 3, S*r. Tom. IV. p. S36.
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denen nach /. Müller und Quatrefages die Quersireifung fehlen soll,

habe ich nichts ausmitteln können.

Ueber der Chorda liegt in eine häutige Rühre eingeschlossen das

Rückenmark, mit seiner vorderen, dem Gehirn entsprechenden

keulenförmigen Anschwellung bei c. Vor derselben befindet sich ein

schwarzer Pigmentüeck, das Auge. An beiden Exemplaren wurde

trotz aller Mühe nur je ein Augenfleck erkannt.

Das von k'öltiker') und Quatrefages beschriebene Geruchsorgan habe

ich nicht angedeutet gefunden. Nerven sah ich deutlich vom Gehirn

abgehen. Eine Reihe schwarzer Pigmentflecke erstreckt sich auf dem
Rückenmark bis in die Mitte des Körpers.

Für den Mund halte ich die bei d befindliche wimpernde Oeffnung.

Von Mundeirren , wie sie bisher stets beobachtet wurden , war auffal-

lender Weise keine Spur vorhanden, ebensowenig von dem eigenthum-

lichen Räderorgan, welches J. Muller beschrieb. Hinter dem Muifde

liegt ein räthselhaft gebliebenes Organ e, vielleicht die Andeutung der

spater Mundhöhle von Kiemenhöhle trennenden Falte, jedenfalls aber

nicht vvirapernd.

Der Darm f beginnt an dem hintern Ende der Kiemenhöhle und

ist bis zum After g an seiner inuern Oberfläche mit Wimpern bedeckt.

Ein Blindsack fehlt ihm. Auch war er ganz leer und vollständig farb-

los wie die übrigen Theile des Thieres.

Die Kiemen hh werden von einer im Zickzack gebogenen häuti-

gen Schnur gebildet, welche hinter e beginnt und 1i— 16 Mal auf-

und abgebogen endlich in der Mitte des Körpers endet. Diese Schnur

liegt im Inneren einer Höhle, denn sie ist deutlich von der äusseren

Haut überzogen.

Von den Zwischenräumen zwischen den auf- und absteigenden

Schenkeln der Schnur wimpert immer einer um den andern und zwar

immer der, dessen geschlossenes Ende nach oben liegt. Die Cilien

sitzen hier den einander zugekehrten Flächen der Schnur auf. Von

einem Skelett der Kiemen ist noch keine Spur vorhanden.

Es hält nicht schwer, diese anscheinend ganz abweichende Kie-

menbildung auf die bei dem erwachsenen Amphioxus sich findende zu

beziehen. Lassen wir die nicht wimpernden Zwischenräume zwischen

den auf- und absteigenden Schenkeln der Kiemenschnur durch Ver-

wachsung schwinden , sodann die Kiemenstäbchen sich an diesen Ver-

wachsungsstellen entwickeln, so ist der Zustand, in welchen sich die

Kiemen beim erwachsenen Thier befinden, erreicht.

Eine sehr wesentliche Abweichung bieten unsere Exemplare in

Bezug auf die Lage der hinteren Kiemenhöhlenöffnung dar. Als

') Müller's Archiv. 1843 p. 32.
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solche niuss ich nämlich die bei t liegende wimpernde Oeffnung deuten,

da am Ende der Kiemenschnur, an der Stelle, wo diese Oeffnung bei

älteren Thieren liegt, keine Andeutung einer solchen gesehen wurde.

Grosse Aufmerksamkeit habe ich auf die Aufsuchung des Gefäss-

sy Sternes verwandt; es ist mir aber nicht gelungen eine Spur des-

selben zu entdecken. Bei der unter allen Wirbeltbieren einzig in seiner

Art dastehenden Beschaffenheit des Gefässsystemes des erwachsenen

Amphtoxus scheint es mir nicht unwahrscheinlich , das auch in der

Entwicklung eine Annäherung an den Typus der Wirbellosen statthat.

Bei vielen Mollusken bildet sich das Herz erst lange nach dem Verlas-

sen der EihUllen ; ich glaube annehmen zu dürfen , dass hier das Gleiche

statlQndet.

Als ganz rälhsclhafl muss ich endlich das ovale Organ k erklären,

d»ssen Bedeutung, ob eine Oeffnung, ob eine im Innern liegende ge-

sclilossene Blase, ich nicht ausmittelu konnte. Contractionen zeigte

dasselbe in keiner Weise.

Es bleibt späteren Untersuchungen überlassen , die Lücken meiner

Darstellung auszufüllen , und die früheren und späteren Enlwicklungs-

stadien zu verfolgen. Bei der grossen Seltenheit des Thieres und der

mir fehlenden Gelegenheit, meine Beobachtungen zu vervollständigen

hielt ich die Veröffentlichung derselben in ihrer jetzigen Form für ge-

rechtfertigt.

Erklärung der Abbildunci^en.

Fig. 6. Ampliioxus lanceolalus 4
'/j Linie lang bei 200 mallger Vergrösse-

ruDg. a h Chorda dorsalls, c Gehirn nach hinten in das Rückenmark
Übergebend. Längs des letzteren schwarzes Pigment. Vor dem Ge-
hirn das einfache? Auge, d Mund, e rülhseihafles Organ, vielleicht

die Andeutung der zwischen Mund und Kiemenhöhle des lürwacbseuen

liegenden Falle, f Darm, (/After, AA Kiemen, i hinlere Kiemenöffnung,

k rUthscIhafles Ur^an.

K' C' Stück der Chorda dorsalis bei 560 maliger Ve'grOsserung , durch Zer-

rung gerissen.

Zeiuu.'hr I. wUseaach. Zoolo«!«. III Bd '20
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